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Ein Rückblick auf  
100 Jahre Vereinsgeschichte 

 

 

Die Hauptereignisse in der Geschichte eines ländlichen Dorfes sind die 

jährlichen Feste, zu denen alle Ortsvereine antreten und einer den anderen 

unterstützt, damit ein schönes Fest zustande kommt. Und weil ein zünftiges 

Schützenfest oder eine fröhliche Kirmes ohne das rhythmische Spiel von 

Pfeifern und Trommlern kaum denkbar erscheint, beschlossen im Jahre 1919 

vier junge Männer aus den Ortschaften Havert und Stein die St. Johannes von 

Nepomuk Schützenbruderschaft in künftigen Zeiten musikalisch anzuführen. 

 

Um dieses Ziel zu erreichen, mussten Sie allerdings eine Reihe von Strapazen 

in Kauf nehmen. So mussten die beiden ersten Trommler Michael Zaunbrecher 

und Heinrich Dahlmanns wöchentlich einmal mit dem Fahrrad nach Gangelt 

fahren, um dort vom Herrn Schlicher ausgebildet zu werden. 

 

Zur gleichen Zeit scheuten auch Leo Korsten und Theo Zaunbrecher den Weg 

nach Tüddern nicht, wo sie einmal in der Woche vom Herrn Schürmann 

unterrichtet wurden, um später die ersten Flötisten des Vereins zu werden. Diese 

Strecke wurde sowohl mit dem Fahrrad als auch zu Fuß zurückgelegt. 
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Im Jahre 1920 gründeten die vier Spielleute dann das Trommler- und 

Pfeiferkorps „EDELWEISS“ Havert. Noch im gleichen Jahr konnten die 

Haverter Schützenbrüder nach den Klängen von Trommeln und Pfeifen über die 

Straßen marschieren. Bis zum Jahre 1924 fehlte dieses Korps bei keinem 

Festzug durch den Heimatort, und unter der Leitung des inzwischen 

hinzugekommenen Tambourmajors Arnold Dahlmanns wurden sie auch schon 

von auswärtigen Vereinen verpflichtet. So spielte die kleine Gruppe zum 

Beispiel nicht nur im Nachbardorf Höngen, sondern auch bei den 

niederländischen Freunden aus Geleen und Sittard bei den Festzügen auf. Mit 

dem Verdienst in diesen und anderen Orten bestritt der Verein seine bis dahin 

spärlichen Auslagen. 

 

Im Jahre 1924 warb der Verein erstmals junge Nachwuchskräfte an, die von 

Michael Zaunbrecher und Leo Korsten ausgebildet wurden. Bereits vierzehn 

Spielleute führten den Festzug nach der Glockenweihe in der Pfarrkirche zu 

Havert im gleichen Jahr an. 

Vereinsfoto aus dem Jahre 1924 
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Als Tambourmajor fungierte schon damals Michael Zaunbrecher, der dieses 

Amt bis ins Jahr 1980 ausführte. Die damals neu hinzugekommenen Mitglieder 

waren: Josef Zaunbrecher, Paul Dreißen, Franz Beckers, Peter Beckers, Johann 

Küfens, Johann Kentgens, Wilhelm Donners, Heinrich Jütten, Johann Dahmen 

und Johann Mobers. Diese zehn Neulinge und die vier Begründer bildeten bis 

zu den Jahren 1933/34 ein stattliches Korps, das sich überall sehen lassen 

konnte. 

 

Als dann fünf neue Mitglieder, wiederum unter der Leitung von Michael 

Zaunbrecher und Leo Korsten, an ihren Instrumenten ausgebildet wurden, war 

die Grundlage für das 19-köpfige Korps, das in den Jahren 1933/34 bis zum 

zweiten Weltkrieg gemeinsam auftrat, geschaffen. 

 

Die jungen Mitglieder hießen: Andreas Dreißen, Willi Donners, Arnold Schranz 

und Johann Stienen. 

 

Die Ausgaben des Vereins, die meist in der Anschaffung der nötigen 

Instrumente lagen, wurden durch Spenden von Wilhelm Molls, Leo Peijs, Josef 

Renneberg aus Schalbruch und vor allen Dingen von Franz Zaunbrecher 

bestritten. Diese galten als die wichtigsten Förderer des Vereins. 

 

Die Teilnahme an allen Festzügen im Ort war für das Trommler- und 

Pfeiferkorps selbstverständlich, zudem wurden schon damals viele auswärtige 

Wettkämpfe besucht. Auch früher brachte man nicht selten Auszeichnungen 

und Trophäen mit nach Hause. Die Orden an der Brust von Tambourmajor 

Michael Zaunbrecher häuften sich rasch. 
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Die Gründerväter erwarben sich in diesen Jahren auch noch große Verdienste, 

indem sie auswärtigen Dörfern, wie z. B. Susteren-Heide, Konigsbosch, 

Nieuwstadt oder Isenbruch beim Aufbau ihrer Vereine halfen und dort Spielleute 

ausbildeten. 
 
In den schweren Jahren des zweiten Weltkrieges kam die aufstrebende 

Vereinstätigkeit zum Erliegen, weil zum einen Schützenfeste nicht mehr 

stattfanden und zum anderen viele der Aktiven zum Kriegsdienst eingezogen 

wurden. Hart traf den Verein der Tod mehrerer wohlverdienter Mitglieder 

während des Krieges. 
 
Bereits im Jahre 1946 blühte das Vereinsleben wieder auf, und wie sollte es 

anders sein, es waren wieder die beiden Gründer L. Korsten und T. Zaunbrecher, 

die den Verein zu neuem Leben erweckten. Sie bildeten gleich sechzehn neue 

Mitglieder aus und bekamen als Honorar dafür pro Übungsstunde eine Zigarette. 

Das Entgelt für die ersten Instrumente nach dem Kriege wurde in Butter und 

Speck entrichtet. 

Vereinsfoto aus dem Jahre 1957 
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Die neuen Spielleute hießen: Hubert Merkelbach, Peter Beckers, Andreas 

Dahlmanns, Gottfried Dahlmanns, Hans Vergossen, Wilhelm Stelten, Franz 

Jütten, Hans Jansen, Stephan Küppers, Peter Klaßen, Josef Welter, Josef 

Welters, Gerhard Alberts, Heinrich Klaßen, Gerhard Nelissen und Leo 

Neutgens.  

 

Gelegentliche Rückgänge in der Mitgliederzahl des Vereins waren nicht zu 

verhindern, wurden aber im Jahre 1951 vollauf ausgeglichen, als die beiden 

altgedienten Ausbilder Korsten und Zaunbrecher ein letztes Mal neue Kräfte für 

die aktive Teilnahme vorbereiteten. Es waren folgende elf Spielleute, von denen 

auch heute noch ein großer Teil als inaktives Mitglied dem Spielmannszug 

angehört: Theo Beckers, Josef Neutgens, Heinz Kentgens, Leo Stoffels, Josef 

Mülleners, Jakob Zaunbrecher, Heinz Lang, Theo Zaunbrecher, Peter 

Zaunbrecher, Willi Welters und Heinrich Meurers. 

 

 

Odilia-Kirmes in Havert Juli 1960  
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- Kleines Fotointermezzo - 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

„Jupp (Bleifeld) meldet dem General.“ – Schützenfest für Heinrich Vergossen am 15.06.1958 
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„Günther Bleifeld, Opa Karl (Bärmann) und Hans Vergossen 

Kirmes 1968  
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Zu Beginn der 50er Jahre spielte Hans Berensfreise die große Trommel, die 

danach Heinrich Meurers übernahm. Erster Lyraspieler des Vereins wurde in der 

Mitte der 50er Jahre Leo Korsten, der dieses Instrument später an Heinz 

Kentgens übergab. 

 

Sankt-Martins-Zug mit „Aushilfstambourmajor“ Heinz Kentgens Ende der 50er 

Jahre 

Im Jahre 1961 war es die Aufgabe von Leo Spätgens aus Höngen, neue junge 

Kräfte anzulernen. Es waren Bert Clemens, Theo Tress, Bert Beckers, Josef 

Beckers, Karl Rochel, Willi Meiers, Franz Driessen, Josef Merkelbach und 

Gottfried Beckers.  

 

1967 machte man einen erneuten Versuch zum Ausbau des Vereins. Diesmal 

wurden sechs Jugendliche von Leo Neutgens und Jakob Zaunbrecher 

ausgebildet. Es waren Günther Bleifeld, Ed Backhaus, Hans Jütten, Willi 

Kremers, Peter Albertz und Reiner Albertz. Letztgenannter ist auch heute noch 

aktives Mitglied des Vereins. 
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50-jähriges Jubiläum 1968 
 

Aus Anlass des fünfzigjährigen Bestehens feierte der Verein am 14. und 15. 

September 1968 ein großes Fest, das zu einem Glanzpunkt in der 

Vereinsgeschichte wurde. 

 

Im Jahre 1969 trat dem Verein ein aus Millen stammendes Mitglied, nämlich 

Peter Jansen, bei. Im gleichen Jahr erstand man auch eine neue Uniform, die 

die bisherige, bestehend aus blauer Hose und weißem Hemd, ablöste. Für die 

schmucke, blaue Uniform hatte man schon lange eisern gespart. Als eine in 

Havert, Stein und Isenbruch durchgeführte Haussammlung einen unerwartet 

großen Erfolg hatte, war ihre Anschaffung gesichert. Die Spenden der 

Dorfbevölkerung zeigten auch die enge Verbundenheit mit dem Korps. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Vereinsfoto anlässlich des 50-jährigen Bestehens - 1968 
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Im Rahmen seiner Nachwuchsarbeit warb der Verein dann im Jahre 1972 zwölf 

Jugendliche, die allesamt von Leo Neutgens zu Flötisten ausgebildet wurden. Es 

waren: Arno Neutgens, Heinz Beckers, Heinz Neutgens, Karlo Beulen, Stephan 

Schmitz, Hans Hermanns, Marcel Driessen, Karl-Heinz Leroy, Theo Grein, 

Theo Welters und Karl Fijen. Neben seiner Lehrtätigkeit hatte Leo Neutgens seit 

1965 auch den Vorsitz des Vereins inne. Für die Neuen, wie auch für die meisten 

anderen Neulinge galt es, als erstes Musikstück das St.-Martins-Lied zu 

erlernen, denn bei den Fackelzügen sollten sie die erste Marschpraxis erhalten. 

Der Verein hat es sich schon vor vielen Jahren zur schönen Gewohnheit 

gemacht, mit den Kindern beim Fackelzug durch Havert, Stein und Isenbruch 

aufzuspielen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Vereinsfoto mit den Neuzugängen 1973 
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 Selfkantwanderplakette 1974 in Havert 

Ein dreißig Mann starkes Korps führte dann die Festzüge am 27. und 28. April 

1974 an, als es das 55-jährige Bestehen zu feiern galt. Es wurde zu einem der 

schönsten Tage in der Vereinsgeschichte, da die spannende Ausspielung der 

Selfkantwanderplakette, die mit dem Fest verbunden war und seit 1971 

jährlich ausgespielt wurde, sowie das herrliche Wetter die Besucher 

gleichermaßen in Scharen anzog.  

 

Am Vorabend dieses Festes wurden auch die Jubilare des Vereins geehrt. Der 

Deutsche Volksmusikerbund, dem der Verein kurz zuvor beigetreten war, 

schickte einen Vertreter mit zwei silbernen Ehrennadeln des Verbandes für 

Gerhard Nelissen und Leo Neutgens, sowie drei goldenen Ehrennadeln für die 

Gründer Heinrich Dahlmanns, Leo Korsten und Michael Zaunbrecher. 
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Havert – Mitte der 70er 

 

Das Jahr 1975 war wieder Aufnahmejahr. Diesmal wurden folgende sieben 

junge Tambouren ausgebildet: Franz Severins, Ralf Meurers, Bert Nelissen, 

Paul Beckers, Bernd Beckers, Theo Tholen und Willi Kelleners. Unter der 

Leitung von Alois Spinnrath und später von Theo Tress wurden auch sie schon 

bald zu einer Verstärkung für das Korps. 

 

Eine weitere Jubilarehrung fand im Jahre 1976 statt, als Theo Beckers, Josef 

Neutgens, Jakob Zaunbrecher, Theo Zaunbrecher, Willi Welters, Heinz 

Kentgens, Heinrich Meurers und Peter Jansen mit der silbernen Nadel des 

Deutschen Volksmusikerbundes ausgezeichnet wurden. 
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Im weiteren Verlauf seiner Geschichte erreichte der Verein noch einige 

ansehnliche Erfolge, die bei Veranstaltungen in der Heimatgemeinde und auch 

in Orten wie Melick (NL) und Königswinter errungen wurden.  

 

Inzwischen hatte man auch schon wieder die Nachwuchsarbeit aufgenommen, 

denn seit über einem Jahr bildete Karl Fijen, der die vom DVB eingerichteten 

Ausbilderkurse besucht hatte und außerdem Nachfolger von Michael 

Zaunbrecher als Tambourmajor werden sollte, eine Reihe von zum Teil sehr 

jungen Mitgliedern aus, die im Rahmen der Feier zum 60-jährigen Bestehen 

ihren ersten öffentlichen Auftritt haben sollten. Es waren Olaf Zaunbrecher, 

Georg Dohmen, Heinz Mülleners, Hubert Vogten, Guido Küsters, Fred 

Gardenier, Ludwig Kelleners und Martin Meuwissen. 

 

 

 

 

  

 Festkapelle in Schalbruch 
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Michael Zaunbrecher und Leo Korsten - Anfang 1980  
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60-jähriges Bestehen 1980 
 

Das 60-jährige Jubiläumsfest am 19. und 20. April 1980 war hauptsächlich 

den vereinsgetreuen Gründern des Vereins gewidmet, nämlich Heinrich 

Dahlmanns, Theo Zaunbrecher, Leo Korsten und Michael Zaunbrecher, die für 

ihre sechzigjährige Mitgliedschaft geehrt werden sollten. Dabei war der 

Umstand, dass Leo Korsten und Michael Zaunbrecher bis dahin noch aktiv 

waren und Michael Zaunbrecher seit über fünfzig Jahren den Tambourstab nur 

einmal aus den Händen gab, ganz besonders hervorzuheben. Die Leistung dieses 

Tambourmajors galt als unübertroffen, nicht nur in der Region Heinsberg, 

sondern auch im gesamten Bundesland Nordrhein-Westfalen. 

 

Auf dem Höhepunkt der Vorbereitungen zum 60-jährigen Vereinsjubiläum traf 

den Verein ein schwerer Schlag; am 26.03.1980 verstarb nach kurzer schwerer 

Krankheit der Mitbegründer und Tambourmajor Michael Zaunbrecher. Dieser 

Verlust überschattete die Feierlichkeiten zum 60-jährigen Vereinsjubiläum. Der 

Verein wird ihm immer ein ehrendes Andenken erhalten. 

 

Vorstand im Jubiläumsjahr 1980: 

Vorsitzender: Leo Neutgens, Stellvertreter: Günther Bleifeld;  

Geschäftsführer: Josef Neutgens, Stellvertreter: Heinz Beckers;  

Kassierer: Theo Beckers;  

Jugendleiter und zukünftiger Tambourmajor: Karl Fijen  
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